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62.
Gesetz fiir das Herzogthnm Oldenburg, betreffend die Heranziehung des

Einkommens aus dem Staatsgute , dem ausgcschiedencn und dem
Vorbehalten«: Krongnte zu den Gemeinde- und Schnllasten.

Oldenburg, 1894 April 9.

Wir Nicolans Friedrich Peter , von Gottes Gna¬
den Grdfiherzog von Oldenburg , Erbe zn Norwegen,
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Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬

marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und

Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphausen rc . rc .,
verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz

für das Herzogthum Oldenburg , was folgt:

Artikel l.

Z. 1 . Den auf das Einkommen gelegten direkten

Stenern der Gemeinden , sowie der evangelischen und katho¬

lischen Schulachtcn unterliegt das steuerbare Einkommen

1 . aus den zum Staatsgutc gehörigen Domänen und

Forsten,
2 . aus de » zum ausgeschicdcnen Krongnte gehörigen

Grundstücken und Gebäuden,

3 . aus den zum vorbehaltencn Krongnte gehörigen , nicht

staatsgrundgesetzlich von Stenern befreiten Grund¬
stücken und Gebäuden,

soweit diese Liegenschaften im Hcrzogthnm Oldenburg be¬

legen sind.
Z. 2 . Die nach Z. 1 zu zahlenden Stenern werde»

ans der Landeskasse des Hcrzogthums geleistet.

Artikel  2.

Jeder in einer Gemeinde belegcne , nach Artikel 1

steuerpflichtige Grundstückskomplcx des Staatsguts , des ans-

geschicdenen Krongnts und des vorbehaltencn Krongnts gilt

in Bezug ans die Steuerpflicht als selbstständige Person

und ist » ach Verhältnis ; des ans demselben bezogenen steuer¬

baren Einkommens gesondert zur Steuer cinzuschützcn.

Beträgt das steuerbare Einkommen des Komplexes ans

einer Gemeinde weniger als 150 so ist dasselbe von

der Steuer befreit.
Artikel  3.

8 - 1 . Das steuerbare Einkommen ans den im Artikel 1

gedachten Grundstücken und Gebäuden ist für die einzelnen
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Liegcnschaftskomplexc (Artikel 2 ) anS dem Grundsteuer-
Reinerträge und dem Gebändcstcner -Miethwcrthe nach dem
Verhältnisse zu berechnen , in welchem der für jede einzelne
Gruppe im Hcrzogthnm Oldenburg erzielte etatmäßige
Uebcrschuß der Einnahmen über die Ansgaben nnter Berück¬
sichtigung der auf denselben ruhenden Verbindlichkeiten und
Nerwaltnngskvstcn zum gesummten Grundsteuer -Reinerträge
und Gcbändestcner -Micthwcrthe dieser Gruppe steht . Die
Veranlagung dieses Einkommens zu den Stenern erfolgt
nach Maßgabe des Tarifs des staatlichen Einkommensteuer¬
gesetzes.

8 - 2 . Die sich hiernach für die einzelnen Gemeinden
ergebenden Stenerstnfcn werden Seitens des Staatsmini-
sterinmS , Departement der Finanzen , alljährlich endgültig
festgestellt und den Großhcrzoglichen Acmtern bezw . den
Stadtmagistratcn der Städte erster Klasse bis znm 1 . Juli
zur weiteren Mittheilnng bekannt gemacht.

8 - 3,  Bezüglich des vorbehaltenen Kronguts wird die
Großhcrzogliche Hanssideikommiß - Direktion dem Staats-
ministerinm , Departement der Finanzen , alljährlich die für
die in den 88 . i „ iid 2 gedachte Berechnung erforderlichen
Grundlagen mittheilen.

Artikel  4.

8 - 1 . Die Vertheilung der auf die einzelnen Schnl-
achtcn fällenden zwölfmonatlichen Stcuerbetrügc geschieht
Seitens der Großhcrzoglichen Aemtcr beziehungsweise der
Stadtmagistratc der Städte erster Klasse auf Grund der für
die Gemeinden stattgehabten Feststellungen lediglich nach
Verhältnis ; des Grundsteuer -Reinertrags und des Gebände-
stener - Miethwerths der in den einzelnen Schnlachten belege-
ncn , in Betracht kommenden Grundstücke und Gebäude.

8 - 2 . Das Ergebnis ; ist den Schuljnratcn mitzntheilcn,
welche ihre etwaigen Einwendungen , die sich lediglich gegen
die . im 8- 1 gedachte Vertheilung richten dürfen , binnen
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14 Tagen nach der Zustellung bei dem betreffenden Amte
(Stadtmagistrate) geltend zu machen haben. Das Amt
beziehungsweise der Stadtmagistrat entscheidet über die Ein¬
wendungen, vorbehaltlich der Berufung an das Staatsmini¬
sterium, Departement des Innern.

Artikel  5.

Die in den einzelnen Gemeinden beziehungsweise Schul¬
achten nach den vorstehenden Bestimmungen zu zahlende
zwölfmvnatliche Steuer beträgt zwei Drittheile der nach dem
Tarife des staatlichen Einkommensteuergesetzes sich ergeben¬
den Einkommenstenerbetrügc.

Artikel  6.

Erstrecken sich zwei Schulachten verschiedener Konfession
über denselben Bezirk, so regelt sich die BeitragSPflicht
nach de» Vorschriften über die Heranziehung des Grund¬
besitzes auswärtiger Grundbesitzer zu den Schnllasten in
solchen Bezirken.

Artikel  7.

Die zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Be¬
stimmungen werden im Verwaltungswege getroffen.

Artikel  8.

Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Mai 1894 in Kraft.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens-Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg, de» 9. April
1894.

(D. 8.) Peter.
Heu mann.

Drv ft.
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53.
Gesetz für das Herzvgthum Oldenburg , betreffend Abänderung der *

Artikel 31 und 99 der revidirten Gemeindeordnung.
Oldenburg , 1894 April 9.

Eöir Nicolaus Friedrich Peter , von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und
Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphausen rc . rc .,

verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz
für das Hcrzvgthum Oldenburg , was folgt:

I . Hinter dem ersten Absatz des Artikels 31 tz. 5 der
revidirten Gcmcindeordnung für das Herzvgthum Oldenburg
vom 15 . April 1873 werden die folgenden Worte eingcfügt:

Die Wahl unterliegt der Bestätigung des Staatsmini-
sterinms , Departement des Innern , die jedoch nur unter
Angabe von Gründen versagt werden kann . Wird die Be¬
stätigung versagt , so ist zu einer weiteren Wahl zu schreiten,
wobei der Nichtbestätigte nicht wieder gewühlt werden darf.

II . Dem Artikel 99 8 - 3 desselben Gesetzes wird fol¬
gender Absatz angefügt:

Die Bestimmungen der vorstehenden Absätze finden auch
ans die Beigeordneten Anwendung mit der Maßgabe , daß
ihre etwaige Dienstenthebung nicht auch ihr Ausscheiden ans
dem Gemcindcrathe zur Folge hat , falls sie ihre Wählbar¬
keit für denselben nicht verloren haben.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg , de » 9 . April
1894.

(O. 8 .) Peter.

Jansen.

Drost.
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.N 54.
Gesetz für das Herzogthum Oldenburg , belresseud Abänderung des

Gesetzes für das Herzogthum Oldenburg vom V. Januar 1885,
betreffend Erhebung einer Abgabe von Tanzgesellschafleu , Musik-

aussührungeu , Schaustellungen :c.

Oldenburg , 1894 April 10.

Wir Nicolaus Friedrich Peter , von Gottes Gna¬

den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,

Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬

marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und

Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphausen re . re.,

verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz

für das Herzvgthnm Oldenburg , was folgt:

Einziger Artikel.

An Stelle des ersten Satzes des Artikels 2 des Gesetzes

für das Herzvgthnm Oldenburg vvm 6 . Januar 1885 , be¬

treffend Erhebung einer Abgabe von Tnnzgcscllschaften,

Mnsikanfführnnge » , Schaustellungen re., tritt folgende Be¬

stimmung :

Die Ausübung der im F. 33 a der Gewerbe¬

ordnung für das Deutsche Reich bezcichnctcn Ge¬

werbebetriebe unterliegt einer jährlichen Abgabe von

20 bis 200 welche von dem Amte bczw . Magi¬

strate der Städte I . Classe , in deren Bezirk der

Gewerbebetrieb Statt findet , fcstzusctzcn ist . Für

die Ertheilnng der nach den FZ. 33 l > und 60 n der

Gewerbeordnung für das Deutsche Reich erforder¬

lichen Erlaubnis ; ist eine von der Erlaubnis ; crthci-

lendcn Behörde zu bestimmende Abgabe von 1 bis

30 zu zahlen.



Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift
und beigedruckten Grvßherzvgkichen Jnsiegels.

Gegeben ans dem Schlosse zu Oldenburg , den 10 . April
1894.

(U. 8 .) Peter.

Ja n sen.

Drost.

55.
Gesetz für das Grascherzogthum Oldenburg wegen Abänderung des

Gesetzes rwm II . Januar 1873, betreffend den Schutz nützlicher
Vögel.

Oldenburg , 189-1 April 10.

Wir Nicolaus Friedrich Peter , von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und
Birkenfcld , Herr von Jever und Kniphausen re . re.,

verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz
für das Großherzogthum Oldenburg , was folgt:

Artikel  1.

Der K. 1 des Artikels 4 des Gesetzes für das Groß-
herzogthnm Oldenburg vom 11 . Januar 1873 , betreffend
den Schutz nützlicher Vögel , wird aufgehoben ; an dessen
Stelle tritt die folgende Bestimmung:
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„tz. 1. Das Aufstellen van Dohncnfängen(Hange-,
Steck-Dahncn) ist dem Grnndeigenthnmer und Nutznießer
vvn Grundstücken bezw. Denen, welche van demselben eine
schriftliche Erlaubnis; dazu erhalten haben, vvm 21. Sep¬
tember bis 15. Deecmbcr erlaubt."

Artikel  2.

Im Artikel5 des vorstehend bezeichnetcn Gesetzes tritt
an die Stelle der Warte: „Ausnahmsweise ist der Handel
mit Drosseln(Krammetsvögeln) vom 1. Oktober bis 8. De-
cembcr gestattet" folgende Bestimmung:

„Ausnahmsweise ist der Handel mit Drosseln (Kram-
mctsvögcln) vom 21. September bis 31. Deecmber gestattet."

Artikel  3.

Der Artikel6 Z. 1 des vorstehend bczeichneten Gesetzes
erhält als Absatz2 folgenden Zusatz:

„Dieselbe Strafe trifft Denjenigen, welcher innerhalb
zwei Tagen nach Ablauf der Fangzeit die von ihm aus¬
gestellten Dvhncnfänge (Hänge-, Steck-Dvhncn) nicht ent¬
fernt hat."

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens-Unterschrift
und bcigedrucktcn Großherzoglichen Jnsiegcls.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg, den 10. April
1894.

(D. 8 .) Peter.

Jansen.

D r ost.
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Patent , betreffend Verkündung deS Nvrinnl - Etats der Stärke und
Verpflegung der Gendarmerie.

Oldenburg , 180 t April 10.

Wir Mcolans Friedrich Peter, von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und
Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphansen re. re .,

verkünden hiemit den mit dem Landtage des Grvß-

herzvgthnms vereinbarten neuen Normal -Etat der Starke

und Verpflegung der Gendarmerie.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift

und beigedrucktcn Groszhcrzvglichen Jnsiegcls.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg , den 10 . April
1804.

(D. 8 .) Peter.

I a nscn.

Drost.
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Normal -Etat

der Stärke und Verpflegung der Geudarmerie.

Z
Im

Einzel-
Im

Ganzen.neu.

/t . Kopfzahl, Besoldung und
Rationen.

1 I Zulage für einen anderweitig
salarirten Kommandeur mo¬
natlich 150 welche kein
Reckt auf Wartegcld oder
Pension gewahrt . . . . 1 800

1 Stabswachtmeister 1800 bis
2400 ^ . 2 400

77 Wachtmeister und Gendarmen. 101 800
1 Ockonom (nicht pensivnsbcrech-

tigt ) 450 — 750 . . .
Soldznlage für den Rechnnngs-

750

sichrer. 360

80

Dienstanf w a ndscnt sch ädi -

107 110

gung.

1 Stabswachtmeister . . . . 400
77 Wachtmeister und Gendarmen. 5 010

78 6 310

22 Rationen täglich , giebt jährlich
8030 Rationen zn 1 50 12 045
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Z
Im

Einzel¬
nen.

Im
Ganzen.

SÄ

6 . Biontirung.

1 Stabswachtmeistcr . . . . 150
77 Wachtmeister und Gendarmen

für Bekleidung und Repara¬
turen . 10 300

10 510

6 . Remonte.

Ankauf von Pferden , jährlich. 2 000

v . Extraordinarien.

1. Medizin und Krankenpflege
für 78 Köpfe zu 10 50

2 . Pfcrdeausrüstung , Hufbe-

819

schlag und Kurkosten , Arma¬
tur und Lederzcng , Repara¬
tur und Ersatz . . . .

3 . Tagegelder , Transportkosten

1 800

und Umzngskvstcn . . .
1 . Dienstanfwandsentschädignng

2 900

für den Kommandeur ein¬
schließlich Reisekosten und
Tagegelder. 1 000

5 . Postfrcimarkcn . . . . 800

6 . Schrcibgeldcr.
7 . Drucksachen , Polizciblätter,

850

Einbände , Unterricht und
Versicherung des Inventars
der Kaserne und der Pferde 600



Q
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Im
Einzel¬

nen.

Im
Ganzen.

<2 K

8. Ortszulagen und unvvrher-
gesehene Ausgaben . . . 4 800

13 569

5 . Servis.

1. Onartiergeld. 11 400
2. Kasernirnngskosten . . . 1 200

12 600

Gesammtbetrag 164174

Nähere Bestimmungen.

Zu Die Wuchtmeistcr werden in Gehultsklasscn
zu 1800 , 1650 und 1500 , die Gendarmen in solche zu
1500 , 1300 und 1100 ^ eingctheilt.

Die Dicustaufwnudscntschädiguug beträgt für jeden

Fnßgendarmen 60 , für jede » berittenen Gendarmen und

Wachtmeister 100 und kann bei Erweiterung des Be¬

zirkes der Letzteren entsprechend erhöht werden.
Dieselbe wird als Ersatz für die Kosten gewährt , welche

dem Gendarmen durch die Dienstleistungen in seinem Be¬

zirk , sowie durch alle sich aus den Obliegenheiten seines

Berufes ergebenden Handlungen erwachsen . Für derartige

Dienstleistungen werden , auch wenn einzelne Uebernachtnngcn

damit verbunden sind , in der Regel Tagegelder nicht gezahlt.
Die Ration wird entweder geliefert oder in baar

vergütet.
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Dem als Koimnaildeur fungircude » Offizier wird die-
selbe ebenfalls geliefert oder baar vergütet . Falls der
Kommandeur während eines Zeitraums von zwei Monaten
kein Dienstpferd halten sollte , füllt die Ration weg.

Zu L . An Montirung werden für die Person in der
Regel jährlich 1 Waffenrock , 1 Hose , 1 Paar Stiefel,
2 Unterhosen , 2 Hemden , 2 Paar Lederhandschuhe , 2 Hals¬
binden , alle drei Jahre 1 Mantel , 1 Zwillichjacke , 1 Zwil-
lichhosc , 1 Mütze , alle vier Jahre 1 Helm geliefert bezw.
beschafft und nach Bedarf verausgabt . Die Wachtmeister
erhalten jährlich 1 Mütze.

Unberittene Wachtmeister und Gendarmen tragen außer

den Zwillichhofen Tuchhosen und kurze Stiefel , berittene
Reithosen und lange (Kavallerie -)Stiefel . Für den Dienst
zu Fuß kann den berittenen Wachtmeistern und Gendarmen
an Stelle der fülligen Reithose eine Tuchhose verabfolgt
werden.

Es ist zulässig , den Gendarmen beim Dienstantritt die
ihnen für die beiden nächsten Jahre Anstehenden Tuchanzüge
sogleich zu liefern.

An Stelle der Lieferung von Unterhosen und Hemden,
sowie von Stiefeln kann eine vom Staatsministerinm,
Departement des Innern , festzusetzende Geldvergütnng ge¬
währt werden . Außerdem wird für Reparaturen und Er¬
neuerung von Wasfenrockskragen und Tressen ein bestimm¬
ter Zuschuß für die Person gezahlt.

Zur Verabfolgung von Geldbeträgen an Stelle anderer
Montirnngsstücke oder eines ganzen Anzuges bedarf cs be¬
sonderer Genehmigung.

Alle Montirnngsstücke sind Eigenthum des Gendarmerie-
Korps , welches über die ausgetragenen Stücke verfügt und
bestimmt , welche Stücke den Gendarmen beim Ausscheiden
z» belassen , sowie welche Geldbeträge für nicht ansgetragene
Stücke znrückznzahle » sind.
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Der etatsniäßige Geldbetrag für Bekleidung im Sinuc
des Militärpensionsgesetzcs vom 2 . April 1855 wird für
den Stabswachtmcister auf 150 , für Wachtmeister auf 140
und für Gendarmen auf 120 ^ festgesetzt.

Zu 0 . Der Erlös für ausrangirte Pferde ist zunächst,
zur Remontc zu verwenden.

Zn L . Der Stabswachtmeistcr bezieht freie Wohnung
in der Kaserne oder an Stelle derselben ein Qnartiergcld
von 375 die nicht kascrnirtcn Wachtmeister und Gen¬
darmen erhalten jährlich 150 Qnarticrgeld , außerdem
kann eine Ortszulage bewilligt werden.
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